
Ausserschwyz      7Freitag, 15. Juni 2018

Bischof Barthélemy Yaouda 
Hourgo hält Messe
Der Bischof aus Kamerun, für dessen Diözese in March und Höfen Geld gesammelt wurde, hält am 
Sonntag in Galgenen die katholische Messe. Er sei aber nicht nur für Katholiken da, sagt er. 

von Urs Attinger 

D ie Unterschiede sind gross 
zwischen der Schweiz 
und dem Heimatland 
von Bischof Barthélemy 
Yaouda Hourgo. Materiel-

ler Wohlstand hier, Armut und Reduk-
tion auf das Notwendige in Kamerun. 

Der dortige Norden umfasst ein Ge-
biet von der halben Fläche der Schweiz 
mit rund 1.5 Millionen Einwohnern. 
Dies ist die Diözese, also das Wirkungs-
gebiet von Bischof Barthélemy. Er küm-
mert sich vorwiegend um die gläubi-
gen Katholiken des Landes, reist in Ge-
meinden und führt Firmungen durch. 
Jeweils von Mittwoch bis Sonntag sei 
er unterwegs, bevor er wieder heim-
komme. Dabei wird er täglich um 
Schulgeld, Nahrung oder Hilfe im Ge-
sundheitswesen gebeten.

Barthélemy Yaouda ist jedoch nicht 
nur für die Katholiken da, sondern für 
die ganze Bevölkerung des Bezirks Ya-
goua. Mit Schweizer Hilfe konnte er 
für vier Orte insgesamt 40  Säcke  Hirse 
à 100 Kilogramm kaufen, um eine 
Hungersnot abzuwenden. Ordens-
schwestern hätten zum Teil direkt an 
der Grenze zu Tschad Lastwagen mit 
Nahrungsmitteln abgefangen und die  
Ladung gekauft, sagt Katja Bruhin aus 
Unteriberg, die mit der Organisation 
Ashia Bischof Yaouda unterstützt und 
ihn jetzt in die Schweiz eingeladen hat.

Messe in Galgenen
«Die Kirchgemeinde Galgenen hat am 
Suppentag Geld gespendet für Nah-
rung im von Trockenheit geplagten 
Kamerun», sagt Bruhin. Um den Kirch-
gängern Kontakt zu Bischof Yaouda zu 
ermöglichen, sei er auf ihre Einladung 
in die Schweiz gereist.

«Es ist, ausgenommen von Flugha-
fenaufenthalten in Zürich, meine ers-
te Reise in die Schweiz», sagt Yaou-
da auf Französisch. Amtssprache in 
Kamerun ist für rund 80 Prozent der 

Bevölkerung Französisch. Es ist auch 
die Sprache, in der Yaouda mit den 
Schweizern kommuniziert. Am Sonn-
tag in der Kirche wird aber eine pro-
fessionelle Dolmetscherin auf Deutsch 
übersetzen. Auf die Frage nach seinem 
Thema antwortet Yaouda: «Ich werde 
das Evangelium predigen und von der 
Situation in meinem Land, Kamerun, 
erzählen.»

Ashia erstellt Brunnen
Da sich die Situation im Norden von 
Kamerun in den letzten drei Jahren 
immer mehr verschlechterte, ist Yaou-
da froh um die Hilfe aus der Schweiz. 
Es habe schon lange nicht mehr richtig 
geregnet, nur 700 Millimeter im Jahr 
seien vom Himmel gefallen. Diese Men-
ge fällt in der Schweiz manchmal in 
wenigen Tagen. «Deshalb ist Regen für 

uns auch kein schlechtes Wetter, viel-
mehr sehnen wir uns danach», sagt 
Yaouda.

Aufgrund des Wassermangels in Ya-
goua hat die Organisation Ashia von 
Katja und ihrem Mann Felix Bruhin 
auch begonnen, Brunnen zu bauen. 
Ein Brunnen, der das 45 bis 70 Me-
ter tief liegende Grundwasser anzapft, 
wurde in Zusammenarbeit mit der 
lokalen Bevölkerung bereits erstellt. 
Das Geld dafür hat die evangelisch- 
reformierte Kirchgemeinde Höfe ge-
spendet. Im nächsten August ist ein 
weiterer Besuch der Bruhins in Ka-
merun geplant, wo zukünftig weitere 
Brunnen-Projekte an die Hand genom-
men werden.

Einst zu Fuss zur Schule
Für Bischof Yaouda steht der materiel-
le Wohlstand in der Schweiz in star-
kem Kontrast zur Armut in seinem 
Heimatland. «Aber wir haben trotz-
dem unsere Lebensfreude nicht ver-
loren», sagt er. In Kamerun werde in 
der Kirche gesungen und getanzt, alle 
seien farbig angezogen und die Kirche 
sei jeweils zum Bersten voll. Er findet 
ausserdem, dass jene aus der Schweiz, 
die seinem Land helfen, sich aufopfern. 
Das sagt der Mann, der als Junge jeden 
Tag einen Schulweg von fünf Kilome-
tern unter die Sohlen nehmen muss-
te. Dabei war er einer der Privilegier-
ten, denn nicht alle Kinder Kameruns 
haben die Gelegenheit, die Schule zu 
besuchen.Bischof Barthélemy Yaouda Hourgo auf Besuch bei Katja und Felix Bruhin.  Bild zvg

«Wir haben trotz 
der Armut die 
Lebensfreude 
nicht verloren.»
Barthélemy Yaouda Hourgo  
Bischof aus Kamerun

R e k l a m e

Thomas Nabholz 
wird Chef der 
Kriminalpolizei
Thomas Nabholz wird neuer Abtei-
lungsleiter bei der Zuger Polizei. Er 
übernimmt per 1. Dezember 2018 
die Führung der Kriminalpolizei. Der 
35-Jährige folgt auf Thomas Armbrus-
ter, der neu Kommandant der Zuger 
Polizei wird. Die Bewerbung von Tho-
mas Nabholz überzeugte aufgrund sei-
ner Ausbildungen, Erfahrungen und 
Persönlichkeit. Er setzte sich gegen 
zwölf Mitbewerbende durch.

Thomas Nabholz ist seit sechs Jah-
ren als Staatsanwalt im Bezirk March 
und im Kanton Schwyz tätig, zuvor 
arbeitete er während eines Jahres als 
Untersuchungsleiter, Abteilung Straf-
recht, bei Swissmedic in Bern und ab-
solvierte mehrere juristische Praktika 
bei Advokaturen und dem Regierungs-
statthalteramt Bern-Mittelland.

Nach dem Studium der Rechts-
wissenschaften an der Universität 
Fribourg erlangte Thomas Nabholz 
2010 das Anwaltspatent. Später bilde-
te er sich im kriminalistischen Bereich 
weiter und erwarb 2015 den Master in 
Forensics an der Universität in Luzern. 
Während je rund zwei Jahren war Tho-
mas Nabholz als militärischer Unter-
suchungsrichter und als Auditor tätig. 
Seit 2016 ist er Rechtsoffizier im Kri-
minalpolizeidetachement der Militär-
polizei.

Der 35-jährige Thomas Nabholz ist 
verheiratet und wird seinen Wohnort 
in den Kanton Zug verlegen. Als Chef 
Kriminalpolizei sind Thomas Nabholz 
die Dienste Wirtschaftsdelikte, Kapital-
delikte, Jugenddelikte, Kriminaltech-
nik, Spezialermittlung sowie das Kan-
tonale Lagezentrum unterstellt. Ferner 
wird er die Belange der Zuger Polizei 
in verschiedenen Fachgremien vertre-
ten. (eing)

Thomas Nabholz, Staatsanwalt des Bezirks 
March, wechselt in den Kanton Zug. Bild zvg

Viel Ärger im Strassenverkehr
Die Staatsanwaltschaften müssen sich mit diversen Themen und verschiedensten Fällen befassen.  
Hier Beispiele, die auf dem Gebiet der Staatsanwaltschaft Höfe Einsiedeln passiert sind.

Ein Mann aus Wilen fuhr im Januar 
auf der Samstagernstrasse in Wollerau 
und bog von dort auf die Schindellegi-
strasse ab. Der Subaru-Fahrer miss-
achtete den Vortritt und kollidier-
te mit einem korrekt entgegenkom-
menden Audi. Die Polizei stellte fest, 
dass der Mann nicht angegurtet ge-
wesen war und im Kofferraum seines 
Autos einen Schlagstock mitführte, 
der als  Waffe gilt, und der Mann keine 
Waffen tragbewilligung hatte. Die Kolli-
sion brachte dem Mann nebst einer be-
dingten Geldstrafe eine Busse von 980 
Franken sowie Verfahrenskosten von 
1280 Franken ein. Ausserdem beschlag-
nahmte die Polizei den Schlagstock.

Bussen mit und ohne Unfall
Ein Mann aus Rüti fuhr mit seinem 
Motorrad auf der A3 bei Freienbach, 
wobei er ungenügenden Abstand 
zum Vordermann hielt und die Spur 
wechselte, ohne zu blinken. Mit seiner 
 Ducati überfuhr er zudem eine Sperr-
fläche und die hinteren Reifen wiesen 
bei der Kontrolle zu wenig Profil auf. 
Auch wenn kein Unfall passierte, muss 
der Mann eine Busse von 3200 Franken 

plus Verfahrenskosten von 770 Fran-
ken berappen. Der Vollzug der zusätz-
lichen Geldstrafe wird aufgeschoben, 
die Probezeit beträgt drei Jahre. Lässt 
er sich während dieser Zeit neue Straf-
taten zu Schulden kommen, werden 
noch 40 Tagessätze à je 260 Franken 
fällig.

Auf der A3, ebenfalls bei Freienbach, 
ging einem Mann im Mai der Treibstoff 
aus und prompt blieb sein Auto ste-
hen. Dieser Benzinmangel verursachte 
eine Busse von 300 Franken plus 280 
Franken Verfahrenskosten.

Ein Verkäufer aus Buchs richtete 
auf der A3 bei Freienbach nicht genü-
gend Aufmerksamkeit auf die Strasse. 
Er bemerkte zu spät, dass die vor ihm 
fahrenden Autos stark abbremsten, so 
dass es zu einer Auffahrkollision kam. 
Die Busse für beträgt 300 Franken, die 
Verfahrenskosten weitere 800.

Schneefall und Ruhezeiten
Am 1. März erwischte eine Junglenke-
rin einen schlechten Tag. Nach einem 
Selbstunfall wegen Schneefalls im 
«Chaltenbodenrank» Schindelle-
gi war ihr Auto ziemlich beschädigt. 

Trotzdem fuhr sie weiter bis zum 
Feuerwehrdepot in Schindellegi und 
nahm sich dort ihrem in Mitleiden-
schaft gezogenen Auto an. Ihr wird von 
der Staatsanwaltschaft «pflichtwidri-
ges Verhalten nach einem Verkehrs-
unfall mit Sachschaden» vorgeworfen 
und sie muss für 1200 Franken Busse 
und Verfahrenskosten von 800 Fran-
ken aufkommen.

Ein deutscher Lastwagenfahrer wur-
de im Februar in Schindellegi kontrol-
liert, wobei sich herausstellte, dass die 
Ladung, eine fast fünf Tonnen schwere 
Metallbox, nicht gesichert war und er 
die maximale Fahrzeit von sechs Stun-
den am Stück in jenem  Monat gleich 
zwei Mal überschritten hatte. Das Re-
sultat: Der Fahrer erhielt eine Busse 
von 500 Franken, die Verfahrenskosten 
betragen 760 Franken.

Eine Frau aus Wollerau parkier-
te im Februar bei der Migros Bank in 
Pfäffikon parallel zur Strasse und stieg 
aus ihrem Mercedes aus. Leider über-
sah sie den von hinten nahenden Bus 
der Linie 195, der wegen ihrer offe-
nen Tür und dem Gegenverkehr nicht 
mehr kreuzen konnte. Der Busfahrer 

musste eine Vollbremsung einleiten, 
bei der sich zwei Personen verletzten. 
Sowohl am Bus wie auch am Mercedes 
entstand Sachschaden. Die Frau wird 
mit einer Busse von 320 und Verfah-
renskosten von 800 Franken belastet.

Teuer zu stehen kommt übrigens 
auch das Überfahren von Sperrflächen 
oder einer Sicherheitslinien. In zwei 
Fällen steht im Strafbefehl eine Busse 
von 300 sowie Verfahrenskosten von 
340 Franken. (pp)

Das Kurioseste aus 
March und Höfen
Die Bezirks-Staats anwalt-
schaf ten müssen sich mit vielen 
nicht so schwerwiegenden 
Delikten befassen. Auch 
diese können aber durchaus 
erwähnenswert sein. Seit einiger 
Zeit nehmen wir monatlich 
Einsicht in Strafbefehle aus 
March und Höfen. Das fördert 
teilweise Urteile von kuriosen 
Vorfällen zu Tage. (red)

Diverse Sport- und Luxus- 
fahrzeuge für Sie verfügbar.

*Klasse ist eine Frage der Wahl*

AutoHausWollerau AG
Verenastrasse 4b
8832 Wollerau

Phone: +41 44 687 44 44
Page: www.autohauswollerau.ch

E-mail: info@autohauswollerau.ch

Jetzt aktuell:  
Porsche Cayman GTS 3.4 

Fr. 83 900.–
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